
Ebenso grundlegend und einführend sınd dıe eıträge VO  —_ Josef Meyer Schlochtern „Erzählungals Paradıgma eıner alternatıven theologischen enkiorm  CC und Leonardo Boff „Die nlıegen der
Befreiungstheologie“. Der erste Aufsatz wıdmet sıch der heute weıtverbreiteten Forderung ach
eıner narratıven Theologıe un! stellt T1IU1SC deren (meist AUS Amerıka stammende) bedeutendste
Vertreter VOL, dıe urchweg In ihren rgumenten das zentrale Problem des /Zusammenhangs VO
TZzaAaNlen und Argumentieren aufdecken, hne eıner Lösung WIrklıc nahezubrıingen. Eıne wıirk-
ıch informatıve Studıie, der 11an allerdings uch wünscht, daß S1e dıe Überlegungen (für den I1cht-
fachmann mıt vielen ıihm egrıffen gefüllt) mehr vereınfacht un erläutert Der zweıte
Aufsatz führt In dUSSCWOSCNCNH und verständlichen Überlegungen ZU Hauptanlıegen der Befre1-
ungstheologıe (von der Botschaft Jesu her dıe Armen und Unterentwickelten wirklicher Humanı-
tat führen) un deren Hauptproblemen, dıe ıIn einer Chrıistologie der Befreiung konzentriert
werden. Wenn uch manches N1IC unwıdersprochen bleiben ann (wie 7,. B 1m Sozlalısmus her
Ansätze für gelebtes Evangelıum möglıch sehen als 1mM Kapıtalısmus, während doch chrıistliıcher
Glaube VOT all dem tehend dıe Krıtik er üblıchen Gesellschaftsstrukturen edeuten müßte) un
VO der Exegese geprüft werden muß, 018 dıe thesenhaft vorgestellte Sıcht Jesu Christi als Befreıler
VO  —_ Eınseıitigkeiten Ireı ist, Dbleibt das Verdienst einer brauchbaren Eınführung Z Problem
Dıiıe beıden etzten eıträge VO  = Heinz elr „Bedeutung und TENZEN anthropologisch-personalisti-scher Ansätze In der MENGCEN Iheologıie“ und Kurt och „Die heilsgeschichtliche Dımension der
Theologie“ wenden sıch bestimmten Ansatzpunkten un!: Kategorien theologischer ArgumentationDer Aufsatz stellt ıne el bedeutender Theologen VOT (BULTMANN, EBELING,

RAHNER., MEIZ un! und zeıgt VO ihnen her dıe ıgenartderner Theologie auf; einerseılts sıch dem Menschen und dessen Verstehensbedingungen für Offen-
barung zuzuwenden un: andererseıts das Wesen VO Offenbarung besser Degreıifen suchen,damıt dıiıesen Bedingungen entspricht, hne In ihnen aufzugehen. Wiıeder eın Beıtrag, der @1-
MS zentralen Problem der Theologıe Der zweıte Aufsatz o1bt einen Bericht ber dıe Stel-
lung der Heıilsgeschichte In der modernen Theologie, dıe zentraler Stelle das Verhältnıiıs VO  —
Geschichte und Heılsgeschichte nng Gegenüber verschliedenen Eınsprüchen Heılsgeschich-und Geschichtstheologie wırd dabe!] eindeutig für deren Gültigkeıit plädıert, Ja deren Notwendig-keıt für eiıne gültıge Weltinterpretation Aaus Glauben testgehalten.
Das nlıegen, ber Wege theologischen Denkens ınformıleren, ist VO  = dıesem Band voll verwiırk-
1C| dem, der siıch dıiıesem Denken ın den angesprochenen Fragen nähern wiıll, wırd eiıne gule Hılfe
geboten ahn

HASENHUTTL, Gotthold Krıtische Dogmaltik. Wıen, öln 1979 Verlag Styria. 291 S 9SCD.., 44 ,—
Es ist längst als notwendig erkannt, dıe nhalte des christlıchen Glaubens auszusprechen, daß S1C
VOoO  —_ oft leer gewordenen Formeln wıeder ZUT Sınndeutung innerhalb UNsSCeTECS enk- Uun! Erfahrungs-
LAaUINECS werden. DIe vorlıegende „Kriıtische ogmatık“ ıll In cdi1eser Absıcht „Informatıon hne
Denkverbot‘ (S geben und behandelt dıe wichtigsten nhalte der dogmatischen Theologie: Jesus
Chrıistus, Gott, ensch, Kırche, Sakramente un: Eschatologie (ohne Schöpfung, die uch nıcht 1Im
Sachregister inden ist) Dem vorausgehend rag eın erstes Kapıtel „„Was ist Wahrheıit?“ und stellt
für den Bereıch des Glaubens der objektivierenden Wahrheit dıe relatıonale anhnrheı
Be1l eTr Notwendigkeıt, Glaubensaussagen VOT falscher Verobjektivierung, VOT Verdinglı-chung bewahren un ihren ezug auft menschlıche Exıstenz hın SIC.  ar machen, ist dıe 1er
einseitige Betonung einer NUr iın Beziıehungen gegebenen ahrheıt, dıe auf Begründung auf
Erfahrung rekurriert, nıcht haltbar, weıl S1E den erdac auft Projektion und Täuschung metho-
1SC nıcht entkräften ann und — weıl ben grundlos NıC verantwortet gelebt werden annn
Auf der Basıs der relatiıonalen Wahrheıt werden Jeweıls dıe Glaubensdefinitionen der Kırche erho-
ben, Der NIC. NUur in ıhrer (oft ohl tatsächlıch) objektivistischen Verfälschung krıtisiert, sondern
In Beziıehungen aufgelöst. Eınige Beispiele: ott wIrd In menschlichen Bezıehungen als „absolute Beziehung“ erfahren S 118): Jesu Vollmacht kann weder mıt seiıner erKkKun VON Gott,och durch seine Auferstehung legitimiert werden, vielmehr erwelst sıch seIN Iun selbst als sınnvoll(vgl 96); dıe der „Amtsbeıichte‘“‘ vorbehaltene Sakramentalıtät wırd mıt der 1er egebenen Re-
präsentatıon der Gesamtgemeinde durch den Priester begründet, der dem Einsamen dıe Erfahrungermöglıcht, daß dıe Gemeinschaft für iıhn da ist (vgl 218) — dıe einiache Behauptung, Amtsbeich-
te Bußfeier selen sakramental, wırd dadurch uch nıcht riıchtig (S ZUO) In der rage ach der
Kırche nthält HCT Gemeinschaftsvollzug dıe Kechtfertigung In sıch““ (S 162 „eıne personale
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Hausmesse (was ist das denn?) der eiIn Gottesdienst hne Priester ırd NIC. wenıger eıl wıirken
und otteserfahrung vermitteln als 1ne amtlıche Eucharıistiefeiler“ S 226) Wıe weıt diese uflö-
SUuNg In Bezıehungen geht, INAaS dıie Überlegung hınsıchtlich der Jungfräulichkeit arıens zeiıgen:
Be1l er Notwendigkeıt, Jungfräulichkeıit VO  = der DIOlogıschen Sachaussage Z ethisch-geistliıchen
Sinndeutung führen, ist dem dieses Glaubensgeheimnis Rıngenden sıcher NnıC. hılfreıch,
WE rfährt „WOo ott unftier den Menschen geschıeht, ıIn iIhrem (gemeınt ohl geschlechtlı-
chen?) Beıisammenseın, da ist dıie ‚Jungfräulıche utter‘, da geschıieht ın der Weıtergabe des rein
posıtıven Lebens ‚Jungfrauengeburt‘.“ (S 180)
Be1l er Bemühung, dıe kırchliıchen Deftinıtionen In ihre eıt stellen, äaßt diese einseıt1ge eto-
NUuNg der Bezıehungen ıne WITKIIC geschıchtlıche Interpretation der Dogmen auf iıhren In (Jottes
ırken gründenden Inn nıcht Argerlich ist die Sprache, dıe csechr stark eın Ressentiment
dıe Onkrete Kırche offenlegt. DDer Rezensent muß gestehen, daß be1l em persönlıchen Schmerz
ber das Sündhafte, das diıeser Kırche ın en Strukturen anhaftet, Worte WI1e Emanzıpatlion, Herr-
schaftsfreıheıt, autorıtäre Fremdbestimmung angsam N1ıcC mehr hören annn Oollends peın-
ıch wırd aber, WE 1ıne alsche Autorıitätszugehörigkeit mıt „Eiıchmanngehorsam“ bezeichnet
(S 62), dıe kırchliche Lehrautorıität ZU „Führungsprinzıp“ ın Beziıehung gEeSEIZT (SZ WECNN dıe
ontologısche Deutung des sakramentalen Charakters neben das dem SS-Mann eingebrannte „Ma.
gesetzt wırd (S 191)
„Informatıon hne Denkverbot‘?“ (Gedacht hat der Verfasser, bDber einseılt1g und deshalb falsch; In-
formatıon 1efert dem Theologen g1Dt In den einzelnen Fragen dıe ammlung der Definiıtionen
un: der entsprechenden Interpretationsmodelle, zudem die Informatıon Der den extiremen n{ier-
pretationsversuch des Verftfassers selbst Sicherlich wırd das Buch den Kenner der Theologıe uch
ZU krıtıschen Nachdenken In mancher rage ANTICSCH, einem uchenden In dıe and geben ann
INan nıcht. Den katholischen Glauben kennenlernen un ihn In der Kırche integriert en ler-
NCNMN, azu hılft nıcht Da der Verlag Styrıa In seın Programm aufgenommen hat, ist nıcht
verstehen. ahn

KL  ER, Wolfgang: Päpstliche Unfehlbarkeit hei Newman und Döllinger. Eın h1-
storısch-systematischer Vergleıch. el Innsbrucker theol Studıen, Bd  ON Innsbruck,
Wıen, München 1980 Tyrolıa Verlag. 2805., Kt.r 54 —
In der eute lebendigen Dıskussıion das Dienstamt des Papstes, dıe VOT em UTrC! dıe Ere1gn1s-

Küng viele AUus den verschiedensten CGründen bewegt, sınd nuchterne Untersuchungen nNnOTL-
wendıger enn Je, dıe Unfehlbarkeıt der Kırche und ın ihr die des Papstes recht sehen. Dıie
vorlıegende theologiegeschichtliıche Untersuchung (als Diıssertation beı ERN ın Innsbruck C1-

arbeitet) gılt wel Iheologen, dıe sıch 1mM Umfeld des Vatıcanum I besonders mıt dieser rage AaUS-

einandergesetzt aben, und VO  —_ denen der ine (J VOI DÖLLINGER) das ogma verwarft, der
andere (J NEWMAN) glaubend un! nachdenkend annahm.
ach Klärung hermeneutisch-methodischer Fragen (1) der Darlegung der heutigen Unfehlbar-
keıtsdebatte Z2) und der Feststellung VOIl Forschungsstand und Quellenlage ®) wırd eingehend
ewmans Auffassung der Unfehlbarkeıt untersucht (4) der Ss1e. miıt der Wiırklichkeıit der Kırche EC-
geben sah, weshalb ihre Definıtion für möglıch, allerdings auch für Inopportun, 1€| Entspre-
en! o1g dıe Darlegung der Posıtion Döllingers S) IUr den umgekehrt 1m AuTtTe der geschichtlı-
chen Ere1ignisse AUS eiıner Bekämpfung übertriebener Interpretation der Unfehlbarkeıt dıe eh-
NUung des (Glaubenssatzes selber wurde. ach chesen eingehenden nalysen, dıe eutlıCc dıe Zeıtge-
schichte referlieren, werden el Theologen miteinander verglichen (6) und wırd in einer /usam-

menfassung (7) ıne kritische Sıchtung des Ergebnisses gegeben, das uch ıIn seiner Bedeutung für
dıe heutige Dıskussion verdeutlıicht wIrd. el Theologenenversucht, WEeNN uch mıt verschıe-
den SCZURCHCI Konsequenz, dıe Funktion des Papstes In dıe Geschichte einzuordnen.
Eıne gut lesende, klar gegliederte und deshalb sympathische Untersuchung, uch WENN Einzel-

ahnheıten In ihrer Bewertung der Fachdiskussıon überlassen bleıben mussen.

RU Herıbert: Transzendenzerkenntnts ım phänomenologischen Ansatz AT methodi-
DaLE) Psy-schen Neubegründung theistischer Weltsicht. Reihe Abhandlungen ZUuUr Phıloso

chologıe, Sozlologıe der Religion und (Okumenıik, Paderborn 1980 Verlag SchöÖö-
nıngh. 154 5., K 22,—
Diese hervorragende, mıt dem Preıs der Johannes-Gutenberg-Universität ın Maınz ausgezeichnete
Dıssertation, der eın Geringerer als TItZ-oachım VOon Rıntelen eın Wort ZUIN Geleıt mıt auf den
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